
„Das aber bedeutet“, Sagt der apst wieder wörtlich, „dafß Aus der Begegnung zwiıschen Arbeiterbewegung un:
christlichem Unternehmerverband könnte die christlichedie Arbeiter ihre Stimme geltend machen un: ihren Be1i-

Lrag Z gu  n Funktionieren un ZULR Entwicklung des Sozialbewegung entstehen, die WIr rauchen un die uns

Unternehmens eisten können“ | Mater et magıstra, deut- das Sozialziel erreichen laßt, das die Gegenwart ordert.
Dies Ziel aber 1St die allgemeine Wohlfahrt in gyeordnetersche Ausgabe D vgl Herder-Korrespondenz Jhg.;544 ] Freiheit. Beide Seıten, Unternehmer und Arbeıiter, sejen

Der apst zıtlert dann noch zustiımmend 1USX wonach aufgefordert, sıch tfür dieses Ziel einzusetzen.
Damıiıt siıch die soz1jale Neuordnung 1aber auf weltweiterdieser tür die oroßen Unternehmen gefordert hat, den

Arbeitsvertrag durch Elemente des Gesellschaftsvertrages Ebene verwirklıche, spricht der apst noch VO  e der Ver-
erganzen. Da Gesellschaftsvertrag eın Vertrag pflichtung, die WI1Ir gegenüber den Entwicklungsländern

Gleichberechtigten verstanden wird, 1St damıt 1ne haben Er macht aufmerksam, da{ß eın dauerhafter Friede
Mitbeteiligung wesensgemäfs gegeben. Johannes d nıcht möglıch ıst, wenn das Mißverhältnis in der WIrt-
legt dies besonders für Fälle der Selbstfinanzierung ahe schaftlichen und soz1ıalen Lage den Völkern schne1-
In solchen Fällen se1 die Arbeit ıcht eintach durch Lohn dend orofß 1SEt. er apst lehrt daher, daß eın jeder VO  -

abgegolten, da der Arbeitsertrag den Ausbau des Unter- uns, besonders aber die Wohlhabenden, sıttliıche Verant-
nehmens mıthnanziert. WOrtung vegenüber den Entwicklungsländern Lragen. Wır
Damıt hat der apst selbst alle Flemente des Partner- alle mussen der Verwirklichung des Weltgemeinwohls

mitarbeiten.schaftsbetriebes un: gebilligt. Doch bestehen 1n
Osterreich leider 1LUFr sehr weniıge Partnerschaftsbetriebe, Lassen WIr Uu7!15 dies Z Ansporn se1ın, daß WI1r der
während deren 1n Deutschland schon viele z1bt. Aktion „Bruder 1n Not“, die gegenwärtıg in sterreich
Immerhin 1St SeIt unserem etzten Sozialhirtenbriet ein1ıges durchgeführt wird, ernN«C teilnehmen, da{(ß WIr ıne hoch-
geschehen. Es 1St uns velungen, inzwischen die Katholische herzige Spende eısten. Was WI1r spenden, wird als viel-
Arbeiterbewegung auszuweıten, die ZUT Wiederverchrist- facher egen uUuUNserfrem eig_enen Land zurückkehren.
lıchung des Arbeitsmilieus gegründet wurde. Ferner ONNn- Schlußten WI1r 1n Wıen ıne Sozialakademie 1Ns Leben rutfen.
Diese hat Z W e1 Semester und 1St ständig voll belegt. Die Liebe Katholiken! Wır möchten euch abschließend daran

erinnern, da{fß das Christentum immer un VO:  3 den An-Arbeit der Sozjialakademie ISt für die Zukunft VO  $ oroßer
Bedeutung. rangen MIiIt Gesellschaftsreform tun hatte. Das Jüdi-
Des weıteren können WI1r melden, dafß in einıgen Diözesen sche olk Wr ZUr eıt Christi mannigfach gespalten. Es

vab die Pharisäer und Sadduzäer; die Romfreunde, dieıne Arbeitsgemeinschaft christlicher Unternehmer, in eıner
eın ristlicher Unternehmerverband geschafften wurde. omgegner; gyab di Armen und die Reichen Ww1e 11N-
Hıer beraten sıch aufgeschlossene Unternehmer über die INCI , gab die Gebildeten und die Ungebildeten; gab
Probleme der modernen Betriebsführung und versuchen, die einheimischen Juden un: die Hellenisten: kurz, das

CGGanze bot das Bild einer zerklüfteten Gesellschaft. Nunihnen gerecht werden. Die Betriebsaussprache gilt als
yeei1gnetes Miıttel hierfür. kam das Junge Christentum. Von iıhm steht geschrieben:
Zwischen Katholischer Arbeiterbewegung und christlichem „Die enge der Gläubigen Wr e1n Herz und 1Nne Seele
Unternehmerverband wurden bereits glückliche egeg- Gab doch keine Bedürftigen ihnen“ Apg 4, 3729
NUNSCH durchgeführt. Es 1St Sanz Neues, WECLLN Ar- « 34 a) Man sıeht, AUuUsSs der zerklüfteten Gesellschaft WAar

beitgeber un: Arbeitnehmer eınem Tısch nıcht sich iıne echte Gemeinschaft geworden.
gegenübersitzen, sondern zusammensıtzen, un VO  3 ıhren Wır wollen Gott den Vater durch 1NSeTrN Herrn Jesus
Berufsanliegen und Sorgen sprechen. Wır ErmMuUnNtfern SGT Christus bitten, dafß auch WIr heutigen Christen ıne
Mitbrüder 1MmM Priesteramt, dieses wichtige Apostolat nach gleiche gesellschaftsbildende raft erweısen, ZUE Ehre
Kriäften Öördern. Gottes un ZU Wohl des Volkes.

Die Adveniat-Aktion der deutschen Bischöte

Die ıhrer Jahreskonferenz VDO] August 1961 dere Häilfte ebt Zerstreut über das weite Gebiet hın, bei
ın Fulda versammelten Bischöfe haben ın einem Hırten- Entfernungen un Wegeschwierigkeıiten, W1e WIr S1e uns

WO0YTE ZUYT religiösen UN sozıalen Lage ın Lateinamerika aum vorstelien können.
Stellung 2  NM UN eiINEeYT großen Hılfsaktion
durch das hatholische 'olk aufgerufen. Das Hırtenwort,
das ın allen batholischen Kirchen der Bundesrepublik Ihr wißt Aaus den Zeıtungen, dafß „ahlreiche Länder dieses
Deutschland ın allen Gottesdiensten Adventssonn- Erdteils VO  > Regierungsablösungen, Autständen un Re-
LAQ, dem Dezember, merlesen zwurde, hat folgenden volutionen in Atem gehalten werden. Der tiefere Grund
Wortlaut: dafür sind die fast unerträglichen soz1alen pannungen:

1n den Städten die Arbeitermassen MIt ungenügendenZum ersten Adventssonntag dieses Jahres 1961 richten WIr
deutschen Bischöfe Blick auf den Erdteil Miıttel- un Lohn- un: Versorgungsverhältnissen; außerhalb der
Südamerika, gENANNT Lateinamerika. Dieser Erdteil 1St Stäiädte eın mehr als armseliges Landproletariat. Dazu ıne

kleine Schicht VO  } Reıchen, Ja Überreichen. Wenn irgend-mehr als zweimal grofß W1e Europa un Rufßland —

AMMENSCNHOMMCN, un: in ıhm wohnen ungefähr 700 W annn gilt 1n Lateinamerika das Wort 4uUus der Jüngsten
Miıllionen Menschen. twa die Häilfte VO  u diesen 1St 1n Sozialenzyklika aps Johannes’ da{ß 11all-

erorts einen Gegensatz gebe zwischen außerstem Elendwenıgen, meıst Riesenstädten zusammengeballt, die —
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breiter Volksschichten un hemmungslosem Luxus W C111- Sa geworden un: wollen ıhrer VWeıse helfen Fur die
SCI Privilegierter, daß schreiend sec1 un: beleidigend nächsten zehn Jahre 1SE S Hılfe vorgesehen ähnlich
(Mater et MAZISEYA Herder-Büchereı, Bd 110 107 vgl dem Marshallplan, der VOTLT Jahren FKuropa un uns
auch Herder-Korrespondenz 15 Jhg Der Erz- Deutschen geholfen hat W as 1aber die Entwicklung
bischof VO  e Guatemala ruft Aus „Wenn die Reichen ıcht wirtschaftlicher Art WE die Entwicklung soz1aler, C1 -

aufhören, die Armen AUS  en wiırd der KOommun1s- zieherischer un seelsorglicher Art nıcht Schritt hält! Dann
111US unauthaltsam WIC ZaUA Panzer über alle Völker unse- schaffl? S1IC LLULr HGG Industrialisierung, L1LEUC Grofßsstädte,
1C5 Kontinents kommen Dabei kann die Hälfte der Be- Proletariat
völkerung weder lesen noch schreiben, un: VO der ande- In den katholischen Kreısen, bei Bischöfen Priestern un
TeN Hilfe hat CI großer Teil LLUTr W el Jahre mäfßigen Laıen, sind die soz1alen Krifte wach geworden Auch die
Schulunterricht Wahrhaftig C Entwicklungs- Mittel die iıhr den etzten Jahren für das Bischöfliche
land! Werk Mısereor gegeben habt sind schon Kampfte
Dem entsprechen auch die kirchlichen Verhältnisse Elend un soz1ale Not Z Wirksamkeit gekommen In
War sınd fast 90 Prozent der Bevölkerung katholisch den Inelsten Ländern Lateinamerikas o1Dt heute starke
un &1Dt eın Land auf dieser Erde, das viele Katho- und vielversprechende katholische soz1iale Bewegungen
liken hätte W1e Brasilien M1 SOn tast Millionen ka- und Parteıen
tholischen Einwohnern ber die Kinder wachsen heran Auf relig1ösem Gebiet 1ST CN Markstein geworden der
VO  $ dünnen Schicht abgesehen, ohne gzute Schule un:
ohne Unterricht Glauben Das Sekretarıat der latein-

Fucharistische Kongreß der 1955 Rıo de Janeıro, der
damaligen Hauptstadt Brasıliens, stattfand Im Anschlufß

amerikanıschen Bischöfe schätzt daß VO  3 zehn Frauen diesen Kongrefß iraten Z erstenmal die Bischöfe des
un Mädchen 11UL die heilige Messe besuche, lateinamerikanıschen Erdteils das sind 110 Bı-
un: bej den Männern un Knaben VO  e dreißig NUur schöfe AZUS Natıonen, SCMEINSAMCNHN Konferenz
C1MN ZU Sonntagsgottesdienst! Eın großer Teil INM:! Dıese Konferenz, ZeENANNT befafßte
der katholischen Kınder kommt überhaupt nıcht ZUr ersten sich VOTLT allem MmMiıt den oben geschilderten Hauptübeln der
heiligen Beichte un FZAHT: ersten heiligen Kommunıon Dıie ungelösten csozialen rage un dem Priestermangze
MmMeılsten Katholiken gehen den Tod ohne Sterbesakra- Zu letzterem beschlossen die Bischöfe W1C denWahrhaftig CI Entwicklungsgebiet NC1IN, agcChl
WITL deutlich C111 unterentwickeltes Gebiet der katho- Missionsgebieten SOgeENANNTE Regionalseminarıen STUN-

den Zu diesem tatkräftigen Anpacken der schwersten un:lischen Kıirche Und dabe; wohnt Lateinamerika C1n
Drittel der katholischen Christenheit wichtigsten Aufgabe hat die Bischöfe C111 Schreiben des

damaligen Heıilıgen Vaters apst 1US Xa
Wo liegt die Ursache? Es x1ibt deren mehrere Entscheidend dem sıch leidenschaftlich dagegen wehrt da{ß INa  ; 1ineaber 1STE C für NseTre Begriffte unvorstellbarer Priester-
mangel Wiährend Deutschland Durchschnitt auf Panıkstimmung aufkommen lasse Der Heilıge Vater &ibt
eintausend Katholiken ein Priester kommt un WI1L

seEINeEeTr Überzeugung Ausdruck könne be] richtigem Eın-
SAatz aller gegebenen Möglichkeiten dem Priestermangelklagen schon, un das MITC echt kommt Lateıin-

amerika auf fünftausend Gläubige Durchschnitt C
Lateinamerika abgeholfen werden, un: War relatıv
kurzer Zeıt Ja hege seinem Herzen die Hoftnung,Priester Es >ibt Gebiete VO  w der Größe deutschen Lateinamerika werde bald imstande SCHIH, O5 Mıss10-Bıstums, VO  3 der Größe eLtw2 des Landes Nordrhein-
1NAaIe andere Länder senden Prophetisch fährt derWestfalen, denen oder O QOO Menschen woh-

LECN und ıhnen CN Priester In den großen Heilige Vater fort habe den Anschein daß die ZOLUL-
ıche Vorsehung diesem großen Kontinent hervor-Städten entstehen LICUC Stadtteile ohne Kiırche, ohne ri1e- ragenden Platz der yrofßen Aufgabe der Weltmission

SteT, ohne Wort CGottes Wer sol] tauten? Wer soll Nier-
richten? Wer soll ZUur ersten heiligen Beichte, wer Zur

vorbehalten habe
In der Tat WIC die wirtschaftlichen un: SONSTIgeEN sindheiligen Kommunıon führen? Wer oll den Ehe- auch die relig1ösen Reserven dieses Erdteils ungeheuer.schließungen assıstıieren ” Wer soll die Sterbenden V1T -

sehen? Was sind die Folgen? Tur un 'lor sind geöffnet Be1i al dem geschilderten Flend un be] aller Priesternot
1ST Herzen katholischdem Aberglauben, dem Spirıtismus MI seiNnem (eister-

kult, den Sekten un nıcht zuletzt dem Bolschewismus. So steht C111 doppeltes Zukunftsbild Lateinamerikas VOTLr

Jahr Jahr verliert die Kirche ] Lateinamerika ugen Das 111e dieser Riesenkontinent —-

z1alem Elend und Priestermangel gescheitert, 1Ne Beuteviele ıhrer Glieder, WIC Afrıka durch Mıssıonen ON-
1LICHN werden. des Spırıtismus un der Bolschewisten Das andere dieser
Und W 45 csteht auf dem Spiel? 1le dreißig Jahre verdop- Riesenkontinent, AUS seiNner noch gleichsam schlum-

mernden katholischen Substanz wieder erholt CIM relig1öspelt siıch die Bevölkerung Lateinamerikas. Wenn nıchts
Jebendiges Glied der Kirche Christıi, soz1a]l geordnet un:Außergewöhnliches NIrı werden NSCeTE Jugendlichen

noch erleben, daß Lateinamerika 600 Millionen Men- cselbst voll missionarischer raft
schen gezäahlt werden, vıele, WIC heute China 111taßt
Wen ergreift da ıcht die Not der vielen, vielen Seelen? Soll das u11l Biıschöfe, soll das euch Gläubige gleichgültig

lassen? Sollen WITL, wollt ıhr tatenlos zusehen?Und WEen jemand VO  - dieser großen Not nıcht ergriffen
würde VWas bedeutete für die gesAMTE Welt W C111 die- W as sollen WILr tun”? VWır deutschen Bischöfe rufen NSseTre

ser Erdteil dem Bolschewismus verfhiele! Diözesanen auf über aller CISCNCI Not 1L1IiC dieses große
Anliegen der Kirche VELSCSSCH In UNsSCICIN Gebeten

I1 dürfen WIL Lateinamerika nıcht mehr übersehen, heute
Ist keine Hoffnung? Dıie Vereinigten Staaten VO  - ord- das mMelisten gefährdete, aber IMOrsSsCH vielleicht schon
amerika un: andere Länder der freien Welt sind aufmerk- das bedeutendste Glied unNnserer Kirche
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Wır können gewiß nicht in genügender ”Zahl Diözesa11- eıt macht. Wıe ihr Passıonssonntag das 1ın der Fa-
priester nach Lateinamerika schicken. ber WIr können stenzeıt Ersparte für Mısereor hergebt, heilıgen
die Bemühungen der lateinamerikanischen Bischöfe un Weıihnachtsfest das in dieser Adventszeit Gesparte tür die
der Orden aian  unterstutzen, die unsagbaren Mühen Kirche 1n Lateinamerika.
Priesternachwuchs heranbilden. Wır können den MisSss10- Das SOgeNANNTE Wıirtschaftswunder hat dazu geführt, da{ß

helfen, die heroischem FEınsatz die See- in vielen Häusern die Weihnachtstische mehr als reich SC-
len der Lateinamerikaner ringen. deckt sind. Kommt 1n Famılien, in Freundes-,
Zum heiligen Weıihnachtsfest oll 1n allen Kırchen Deutsch- in Bekanntenkreisen überein, daß ıhr 1n diesem
lands die Kollekte für die Kirche 1n Lateinamerika g.. Jahr SParsamer schenkt, aber dafür gemeıinsam dem NEeU-
halten werden. Wır haben 1ne Kommuissıon VO  w Bischöfen geborenen Herrn UTIc Gaben darbringt.
bestimmt, die ın Zusammenarbeit MIt der zuständigen Zum mıindesten aber vebt den Weihnachtszehnten: VO  3

päpstlichen Kommuissıon 1n Rom die Spenden verteılen jeder Ausgabe für Weihnachtsgeschenke, VO  - jeder Aus-
soll, die ihr Weihnachten geben werdet. Dabei hoften yabe für die häuslichen oder sonstigen Weihnachtsteiern
WIr, da{ß n Opfterbereitschaft uns die Weiterführung Jegt eın Zehntel der Kosten für Lateinamerika ZUr Seıite.

Lateinamerikahilfe ermöglichen wird. Wır alle spuren das Große der Stunde. Die Adventrufe
Wıiıe viele VO  S euch haben infolge der wirtschaft- nach Frieden un Freiheit un el werden drängender,

drängender der Rut „Adveniat FreSNUmM Luum Eslichen Entwicklung Besıtz un Ersparnısse erworben. ebt
'Teıil davon! Euch alle, ob iıhr begütert seid oder komme Deılın Reich! Diesem größeren Ernst mu{ß die ZrÖ-

nıcht, ermuntern WIr, da{fß iıhr die bevorstehende Advents- Rere Bereitschaft ZU Opfer entsprechen. Auch 1n CUTCII

Zzeıt einer eıt der Eingezogenheıit un: der Eintach- Opfer kommt se1n eich

Fragen des politischen, sozialen und wirtschafllichen Lebens
nıschen Emanzıpatıiıon un der wirtschaftlichen DynamikDie Jugend in der Gemeinschaft geforderte technische und berufliche Vorbildung.der Generationen Die rage der Integration der Jugend 1n die Gemeın-
schaft der Generationen erweIlst sıch überhaupt nıcht sehr

Soziale Woche Frankreichs in Reiıms als eın wirtschaftliches Phänomen, WEeNn auch als solches
VO  S, Bedeutung 1St, sondern als gesellschaftliches Struktur-

Die 48 Soziale Woche der Katholiken Frankreichs tand problem, das sıch auf alle gesellschaftlichen Gebilde, Ord-
Nier dem Vorsıtz des Präsidenten Alaıin arrere VO NUNSCIL un: Institutionen auswirkt. eht Ja nıcht LLUL
E SI6 Juli 1961 iın Reıms Ihr Generalthema darum, jeweıils den einzelnen 1n das vorhandene Gesell-
autete: Aa montee des jeunes dans la communaute des schaftsgefüge einzuordnen, sondern die gesellschaftlıchengenerations“. Mıt diesem Thema griffen die Veranstalter Strukturen den heranwachsenden Generatıiıonen, die ıhre
der Sozialen Wochen eın Thema auf, das in Frankreich eiıgenen Wertvorstellungen, Verhaltensweisen, eın eigenes
nicht NUur VO Gesellschafts- und Erziehungswissenschaft- Gesellschafts- un Kulturverständnis mitbringen und
lern un: in den verschiedenen politischen, kulturellen und durchsetzen wollen, aNnZzZUPaSSCNH. Dıie NZ' Problematik
kirchlichen Aktionsgruppen diskutiert wiırd, sondern autf umtaßt auch iıne Reihe VO  - psychologischen Faktoren, die
eınen tfür das Frankreich der Nachkriegszeıt chlechthin sıch nıcht NUr innerhalb der Famiuılie, 1ın der der Jugend-
typischen Zustand hinweist. Das Thema bezeichnet einen iıche heranwächst, sondern auch auf die gesellschaftlichen
demographischen, soziologischen un: nıcht zuletzt psycho- Sekundärsysteme auswirken. 7Zu eNnnNelN ware hier VOL allem
logischen Sachverhalt VO  3 großer Komplexıität, der sıch ıne Verschärfung des Generationsgegensatzes. In uUunNnseTer
kaum 1n der pragnanten Kurze des französıischen Aus- eıt mMI1t ihrer raschen technıschen, wirtschaftlichen un:
drucks 1mM Deutschen wiedergeben aßt Dem schlichten politischen Entwicklung, in der die Wertvorstellungen des
Wortlaut ach würde eintfach heißen: Der Aufstieg der einzelnen und der gesellschaftlichen Gruppen schneller
Jugend innerhal der Gemeinschaft der Generatıonen. Im wechseln als 1n einer statıschen Gesellschaft MI1t schwachen
Sdanz allgemeinen Sınne sind darunter jene Tatsachen un: Strukturveränderungen, hat sıch der Abstand 7wischen
Probleme verstehen, die die „Aufnahme der Jungen den Generationen ohne Zweıtel stark vergrößert. 1 )as gilt
Generatıion durch die Erwachsenen un: deren Eingliede- ıcht ınublis für das Verhältnis 7zwiıischen Jugendlichen und
Iung 1in das gesellschaftliche Gesamtgefüge“ entstehen Erwachsenen, sondern in eLIw2 auch 7zwischen Erwach-
aßt Ganz oftensichtlich handelt sıch 1n erster Linıe un: alternden Menschen, wobel wiederum das
eın gyesellschaftliches Integrationsproblem. Es geht aber herabgesetzte Pensionsalter, die höhere Lebenserwartung
dabei keinesfalls die bloße rage der Eingliederung un: die geringere Sterblichkeit ine Rolle spielen. Doch
der heranwachsenden Jugend 1ın den Wirtschafts- un wirkt sıch dieser Gegensatz zwischen Jugend un: Er-
Arbeitsprozeß, die Sıcherung oder den Ausbau einer wachsenen stärker AauUs, weıl sıch die technische Expansıon
entsprechenden Tahl VO  $ Arbeitsplätzen, die Beschäftfti- un: damıt der gesellschaftliche Wandel 1n den etzten 20
Sung un Fortkommen garantıeren, ıne Rollen- Jahren schneller vollzieht als 1n den vorhergehenden.
verteilung ın der Wirtschaft, die den Kriäften un MOg- Die relatıve Schwäche un Hilflosigkeit, MIt der die
lichkeiten der Jugend angepaßt 1St un: zugleich die spez1- altere Generatıon der technischen Überlegenheit der Ju-
fischen Werte der Jugend für die Wirtschafts- gend gegenübersteht, un: das Aufbegehren dieser m1ß-
gesellschaft nutzbar macht. Es geht oftenbar auch nıcht 1ın verstandenen Jugend haben die luft zwiıschen beiden

erweıtert.erster Linıe bloß iıne VO  e der gegenwärtigen tech-
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